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In den ersten Monaten der Haftanstalt (April-
Dez. 1952) wurden hier schon zahlreiche
Männer und Frauen wegen ihrer politischen
Ablehnung  der SED eingesperrt: CDU-Leute,
“Boykotthetzer”, 10 “KGU-Agenten”, 20 Zeu-
gen Jehovas und 2 Leute des “Untersu-
chungsausschusses freiheitlicher Juristen”. 
Im Mai 1952 saßen Muras und Wilhelm hier,
kurz bevor sie in einem Schauprozess mit
fadenscheinigen Gründen und großer Polit-
propaganda zum Tode verurteilt wurden.
1953 bekamen zwei hier inhaftierte Bauern
lebenslänglich Zuchthaus, weil sie einen Par-
teifunktionär “überfielen”, der heftig für die
sozialistische Landwirtschaft agitiert hatte.
Nach dem 17. Juni 1953 überreichten die Er-
furter Stasi-Verhörer der Staatsanwaltschaft
40 “Rädelsführer” zur Aburteilung.
1954/55 kam es zu diversen Schauprozessen
gegen angebliche Westspione. Immer wieder
wurden auch Zeugen Jehovas  inhaftiert, weil
sie den Staat ablehnten.  ...    ...   ...

Im Sommer 1983 wurde Joachim inIm Sommer 1983 wurde Joachim in
eine 9-Mann-Zelle der Polizeihafteine 9-Mann-Zelle der Polizeihaft
Andreasstraße gesteckt. 14 TageAndreasstraße gesteckt. 14 Tage
vorher war er im Sommerurlaubvorher war er im Sommerurlaub
nahe der bulgarischen Grenze festnahe der bulgarischen Grenze fest--
genommen und nach Berlin ausgeliegenommen und nach Berlin ausgelie--
fert worden. Nach vier Monaten U-fert worden. Nach vier Monaten U-
Haft musste ihn die Erfurter PolizeiHaft musste ihn die Erfurter Polizei
wieder entlassen, denn er blieb festwieder entlassen, denn er blieb fest
bei seinen Aussagen und mangelsbei seinen Aussagen und mangels
Beweisen konnte kein GerichtsproBeweisen konnte kein Gerichtspro--
zess stattfinden. zess stattfinden. 
Nachdem er 1984 “hartnäckig” umNachdem er 1984 “hartnäckig” um
seine Ausreise kämpfte und an derseine Ausreise kämpfte und an der
Ständigen Vertretung WestdeutschStändigen Vertretung Westdeutsch--
lands in Ostberlin aufgegriffenlands in Ostberlin aufgegriffen
wurde, beobachtete die Stasi ihn inwurde, beobachtete die Stasi ihn in
einer “OPK”. Im Sommer 1985 wurdeeiner “OPK”. Im Sommer 1985 wurde
er erneut verhaftet - direkt im Rater erneut verhaftet - direkt im Rat
des Kreises Erfurt (bei “Inneres”).des Kreises Erfurt (bei “Inneres”).
Ohne Verzögerung kam es nun dochOhne Verzögerung kam es nun doch
zu einem politischen Strafurteil - erzu einem politischen Strafurteil - er
habe die “staatliche Tätigkeit beeinhabe die “staatliche Tätigkeit beein--
trächtigt” und sollte deshalb für einträchtigt” und sollte deshalb für ein
Jahr und vier Monate in den Bau.Jahr und vier Monate in den Bau.
Dann wurde er in den Westen freigeDann wurde er in den Westen freige--
lassen. Heute lebt Joachim wiederlassen. Heute lebt Joachim wieder
in Thüringen.in Thüringen.

1989 wurden insgesamt 352 Personen in
die Erfurter MfS-Haft eingeliefert, darun-
ter 75 Frauen. Unter ihnen überwogen die
Fluchtwilligen, aber häufig stand auf den
Haftbefehlen auch “ungesetzliche Ver-
bindungensaufnahme”, “staatsfeindliche
Hetze”, “Rowdytum”, “Beeinträchtigung
staatlicher Tätigkeit” und Staatsver-
leumdung.
Allein im Oktober 1989 - zwischen 40.
Jahrestag und Donnerstagsdemos -  wur-
den noch Stasi-Strafverfahren gegen 26
Bezirksbewohner eingeleitet, denen eben-
falls politische Haftstrafen drohten. Die
Haftgründe lauteten auch jetzt immer
noch: Fluchtversuch oder Grenzübertritt,
“Rowdytum”, “öffentliche Herabwürdi-
gung” oder “Zusammenrottung”.
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1984 wurde gegen Ursula und1984 wurde gegen Ursula und
Lutz eine Stasi-UntersuchungLutz eine Stasi-Untersuchung
eingeleitet, weil sie Nachricheingeleitet, weil sie Nachrich--
ten ans westdeutsche Ministeten ans westdeutsche Ministe--
rium für innerdeutsche Bezierium für innerdeutsche Bezie--
hungen “übermittelt” hätten.hungen “übermittelt” hätten.
In Haftbefehl und AnklageIn Haftbefehl und Anklage--
schrift stand:  “ungesetzlicheschrift stand:  “ungesetzliche
Verbindungsaufnahme”.Verbindungsaufnahme”.

1955 wurde der 19-jähri-
ge Ernst aus der Stasi-
Haftzelle in den mit FDJ-
lern überfüllten Gerichts-
saal zu einem Schaupro-
zess geführt, wo er wegen
“innerdeutschem Handel”
und angeblicher Spionage
15 Jahre Zuchthaus be-
kam. Er und seine Mitan-
geklagten kamen dort
nicht einmal zu Wort.

Charlotte lebte seitCharlotte lebte seit
1966 im Westen und1966 im Westen und
hatte dort den Mannhatte dort den Mann
ihres Lebens gefunihres Lebens gefun--
den. Als beide 1969den. Als beide 1969
Charlottes HeimatCharlottes Heimat
besuchten, wurden siebesuchten, wurden sie
- ungeachtet ihrer- ungeachtet ihrer
BRD-Pässe - sofort vonBRD-Pässe - sofort von
der Erfurter Stasider Erfurter Stasi
inhaftiert. Man warfinhaftiert. Man warf
ihr nicht nur Repuihr nicht nur Repu--
blikflucht vor, sonblikflucht vor, son--
dern auch “Erschleidern auch “Erschlei--
chen von Genehmigunchen von Genehmigun--
gen zum Betreten dergen zum Betreten der
DDR”, was ihr 34 HaftDDR”, was ihr 34 Haft--
monate einbrachte.monate einbrachte.
IIhr Mann - BRD-Staatshr Mann - BRD-Staats--
angehöriger aus Bayangehöriger aus Bay--
ern - ern - bekam in Erfurtbekam in Erfurt
14 Monate Strafhaft,14 Monate Strafhaft,
ebenfalls wegen “Erebenfalls wegen “Er--
schleichens” einer Einschleichens” einer Ein--
reisegenehmigung.reisegenehmigung.

Gerhard und seine Frau wurGerhard und seine Frau wur--
den 1981 hier eingeliefert,den 1981 hier eingeliefert,
weil Gerhard im Rathaus vonweil Gerhard im Rathaus von
der “Abteilung Inneres” eineder “Abteilung Inneres” eine
ordentliche Antwort auf seiordentliche Antwort auf sei--
nen Reiseantrag forderte. Ernen Reiseantrag forderte. Er
hatte damit gedroht, am Folhatte damit gedroht, am Fol--
getag auf der Straße zum Hungetag auf der Straße zum Hun--
gerstreik anzutreten, gerstreik anzutreten, wofürwofür
ihn die Richter wegen  “Beeinihn die Richter wegen  “Beein--
trächtigung der staatlichenträchtigung der staatlichen
Tätigkeit” verurteilten.Tätigkeit” verurteilten.


